
·'-------------~
iele von Euch haben die
letzten Artikel bezüglich
U I RA KI G wahr­
scheinlich gelesen. Wir alle
wissen, daß es jetzt wieder

wichtig wird, etwas zu leisten und gut
zu sein, in dem, was man macht. Spa­
ren ist angesagt und alle haben sich an­
scheinend dazn bereit erklärt, mitzu­
machen. Und am besten spart man
dort, wo nicht effizient gearbeitet wird.

Der Absolventinnenquotient

Uni Ranking

Dieser Idee folgte auch der Leitartikel des
Standard vom 12.9.1996, wo Frau Salo­
mon Studienrichtungennannte (vor allem
in der Fortsetzung auf Seite 4), bei de­
nen im Studienjahr 1993/94 keine Ab­
solventen registriert wurden. Es gab dar­
aufhin einige Gegendarstellungen, auch
von Personen der TU-Graz und hier vor
allem von der Techn. Physik, da auch
diese Studienrichtung offensichtlich in
diesem Artikel unter der Rubrik "keine
Absolventen im Studienjahr 1993/94"
vorkam. Richtig ist, daß es in diesem Jahr
32 AbsolventInnen gab! Nun stellt sich
hier die Frage nach einer Vergleichs­
möglichkeit der einzelnen Universitäten
bezüglich der AbsolventInnenzahl. Herr
Prof. Kahlert (Inst. f. Festkörperphysik)

hat sich nun die Mühe gemacht, für die
Studienrichtungen Physik und Techni­
sche Physik einen Quotienten zu errech­
nen, der sich ergibt aus Anzahl der
AbsolventInnen durch verfiigbare, wis­
senschaftliche Planstellen.
Die Anzahl der AbsolventInnen wurde
über einen Zeitbereich von 5 Jahren er­
faßt (1990/91 - 1994/95). Die Zahl der
wissenschaftlichen Planstellen gilt für das
Jahr 1991; andere Daten sind leider nicht
verfügbar. Ebenso wurde die Anzahl der
LehramtsabsolventInnen vernachlässigt
(im Mittel 12,5 Lehramtsabschlüsse in
fünf Jahren an den vier Universitäten
Wien, Graz, Innsbruck und Linz); hoch­
gerechnet aus den Zahlen für die Jahre
1990/91 bis 1992/93). Die Zahlen sind

in der unten stehenden Tabelle zusam­
mengefaßt. Ich möchte mich hier nicht
dazu hinreißen lassen, diese Ergebnisse
zu interpretieren. Es soll sich jeder selbst
Gedanken machen, was sie aussagen und
welche Vor- und Nachteile ein derartiger
Vergleich mit sich bringt. Meine Auffor­
derung ist jedoch dringend, sich derarti­
ge Gedanken zu machen, denn in Zukunft
wird es immer notwendiger werden, sei­
ne Leistungen zu dokumentieren und sich
nationalen und internationalen Verglei­
chen zu stellen, in welcher Form auch
immer.
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